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s)j Das Rerchsdefizit
Das Gespenst des Reichsdrsizits will sich nicht bannen

lassen ! Genau genommen , ist es ja auch kein Gespenst
mehr , sondern längst eine feststehende Thatsache , und auch
an der Summe , hundert Millionen und etwas darüber für
das laufende Jahr , läßt sich nicht viel deuteln und drehen.
So ist es einmal . Und ob der neue Zolltarif so oder so
abgefaßt wird , an dem Defizit für Heuer ist nichts zu ändern.

Der deutsche Bürger best von Zeit zu Zeit , wie kleine
Staatswesen , solche von Denen , die man aus mehr als
einem Grunde Raubstaaten nennen kann . Anleihen von so
und so viel Millionen unkundigen . So ein fünfzig bis
achtzig Millionen Mark ist gar nichts Besonderes , und trotz
aller erlittenen Erfahrungen finden sich irgendwo in Europa
noch immer Kreise, die das Geschäft machen . Natürlich ist
es eine andere Frage , wer bei dem Geschäft verdient , aber
zu Stande gebracht wird es . So z . V . die neue Anleihe
von 66 Millionen des Königreiches Serbien in Paris.
Wer etwas von Geldsachen versteht , schmunzelt dabei
ironisch und freut sich , daß ihn Niemand zwinge » kann,
seine Taschen aufzumachen.

Es ist kein Zweifel , «s giebt eine ganze Menge präch¬
tiger Deutschen , die gar nichts davon hören wollen , daß
immer wieder Zeiten kommen , in welchen das Geld nicht
reicht für die Reichs -Ausgaben . „ Wenn Ihr es haben
müßt , so borgt ' s Euch . So gut wie andere Staaten , be¬
kommen wir auch Geld , oder vielmehr noch eher ! " Nament¬
lich nervös wird der Deutsche, wenn ihm eine Andeutung
kommt, die Einschätzung für die direkten Abgaben möchte
schärfer und immer schärfer genommen werden . Wenn viele
Regierungen deutscher Bundesstaaten , die in Folge des
wenig günstigen Standes ihrer Finanzen gezwungen sind,
bei der Erhebung der direkten Steuern genau vorzugehen,
von einer Reichs - Einkommensteuer nichts wissen wollen , so
kann man es ihnen nicht verdenken . Einfach ist eine solche
Steuer , aber es ist zu riskieren , daß die von einer solchen
Steuer am meisten getroffenen Personen über die Grenze
gehen und ihr Geld anderswo verzehren . Denn die Steuer¬
sätze sind in Deutschland keineswegs überall gleich.

Gewiß wäre eine Reichs -Einkommensteuer ein zweck¬
mäßiges Mittel , um allen Reichsdefizits , allen drohenden
Erhöhungen der Beiträge der Einzelstaaten zur Reichskasse
ein Ende zu machen , aber es bedeutete eben für die weniger
finanzkräftigen Staaten den Teufel mit Beelzebub austreibeu,
die unbehaglichen augenblicklichen Sorgen zu dauernden zu
machen . Und wenn darum keine anderen Reichseinnahmen,
das heißt : bessere !, kommen, dann wird man sich sonstwie
zu helfen haben . Die Vertrauens - Hofinungen , die bisher
trotz Allem und Allem auf die wohlthätigen Wirkungen der
Reichs - Einheit gesetzt wurden , dürfen unbedingt nicht er¬
schüttert werden ; jedem Deutschen ist cs klar , daß er unter
Umständen absolut für die Bedürfnisse des Reiches einzu¬
stehen hat , aber doch nicht früher , als kein anderer Aus¬
weg bleibt.

Und so weit sind wir nicht , werden wir hoffentlich
nicht kommen ! Das Reichsdefizit von mehr als hundert
Millionen , für das ja in letzter Reihe , wenn keine andere
Deckung erfolgt , immer die Einzelstaaten ecuzutceten haben,
ist eine Kleinigkeit , wenn sich bessere Zeiten mit besseren
Einnahmen bemerkbar machen . Der Uedergang vom minder
Erfreulichen zum Erfreulichen vollzieht sich dann im Nu!
Natürlich kann auch eine Deckung des Ausfalls durch eine
Anleihe erfolgen , ein Vorgang , der nicht die geringsten
Schwierigkeiten macht , blos , daß die entfallenden Zinsen
gezahlt und auf das Ausgaben -Conto des Reiches ge¬
schrieben werden müssen , von wo sie in letzter Reihe wieder
allen deutschen Bundesstaaten zur Last fallen . Und darum
ist eine dauernde Anleihe -Wirtschaft , so bequem sie erscheinen
mag , für Deutschland doch nicht geeignet . Sie bereitet von
heute auf morgen keine großen Sorgen , sie wird aber über
die Maßen lästig mit den Jahren . Und in einem großen
Staatswesen , wie Deutschland , läßt sich nicht wohl sagen,
daß es genug sei, daß ein jedes Geschlecht seine eigene
Sorge habe . Etwas muß auch über die Gegenwart hinaus
gethan , nämlich dafür gesorgt werden , daß ein kommendes
Geschlecht gesunde Grundsätze nicht vergißt . Da muß eine
Festlegung «gesunder Anschauungen erfolgen.

Wenn einmal an der Hand einer zu schaffenden amt¬
lichen Statistik konstatiert würde , wie viel Millionen all¬
jährlich im Börsenspiel unter verschiedenen Bezeichnungen
verloren werden , ohne daß von den direkten Interessenten
mit der Wimper gezuckt , nur kein Geschrei machen , ist ja
die Parole !, dann kann man auch kaum zu sehr pessimistischen
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Anschauungen über deutsche Gcldverhältnisse Hinneigen.
Wenn das Reich da als warnender Mentor auftritt und

sich für seine stille , aber wohlverständliche Warnung mit
einem Obolus bezahlt macht , dann wird immer noch viel

mehr gespart sein, als heur verloren wird , und die Reichs¬

defizits werden nur einen Uebergang bilden . Je mehr das

Reich heischt, umso größer wird die Vorsicht da werden,
wo sie angebracht ist.

Tagespolitik.
(Zur Kinderarbeit .) Die Reichstagskommission

für den Gesetzentwurf betreffend die Kinderarbeit in gewerb¬
lichen Betrieben nahm nach mehrstündiger Debatte unver¬
ändert den Paragraphen 1 an unter Ablehnung der An¬

träge der Sozialdemokraten auf Einbeziehung landwirtschaft¬
licher Betriebe in die Vorlage . Außerdem nahm die Kom¬

mission einstimmig eine Resolution Trimborn (Z .) an , welche
Regierungserhebungen über die Lohnbeschäftigung der Kinder
in der Landwirtschaft und den Ncbenbetrieben derselben,
deren Gefahren sür die Gesundheit und Sittlichkeit und die

wahre Bekämpfung der Gefahren fordert.
* *

*
Fortgesetzt kommen und gehen russische Kreuzer , russische

Schulschiffe , russische Torpedobootszerstörer und russische
Torpedoboote im Kieler Hasen ein und aus . Alles wird

photographiert , jedes sichtbare Linienschiff , jedes deutsche
Kriegsschiff , jedes sichtbare Schiff der kaiserlichen Werft.
Keine Uebung der deutschen Marine kann stattfinden , ohne
daß sie ein Boot der Russen in allernächster Nähe beobachtet.
Wenn eine wichtige Mincnübung stattfindet , kann man sicher
sein, daß kurz bevor die Sperre eintritt , eines oder mehrere
russische Schiffe durch das Gebiet der Sperre fahren , um

zu ersehen , was zu sehen ist. In den leitenden Kreisen
unserer Marine weiß man nicht , wie man sich , ohne grob
zu werden , der russischen Liebenswürdigkeiten erwehren soll.

* »
*

In Pest wächst die Erbitterung gegen die neue Wehr¬
vorlage , die die Einberufung von 20000 Ersatzreservisten
zu einer zweijährigen Dienstzeit fordert . Auch in der liberalen

Partei macht sich ein starker Widerstand gegen die Vorlage
bemerkbar , was den Honvedminister zur Reise nach Wien
nnd die Einberufung des Militärrats unter dem Vorsitz
des Monarchen veranlaßte . Man sagt , daß statt 20 000
nur die Einberufung von 6000 Ersatzreservisten im Parla¬
ment gefordert werden solle» . Die Opposition gibt sich
jedoch auch mit dieser Konzession nicht zufrieden.

-j- *
*

Auch in England machen sich jetzt die ungünstigen
Zcitverhältnisse bemerkbar und man sieht dem Winter mit

Sorge entgegen , da zu der wachsenden Arbeitslosigkeit eine

Steigerung der Lebensmittel - und Kohlenpreise hinzugetrcten
ist. Die Kohlen sind bedeutend teurer als im Vorjahr und
in London ist außerdem das Brot um einen Penny teurer
geworden . Die Fleischpreise sind so hoch gestiegen , daß im

Osten Londons manche Metzger ihre Läden schließen
mußten , weil die Arbeiter dieser Gegend die Fleischpreise nicht
mehr bestreiten können . Dabei macht das Arbeitsdepartement
des Handelsamts bekannt , daß die Zahl der Beschäftigungs¬
losen in stetem Wachsen ist , sodaß der Arbeitsmarkt von
heute derschlechteste seit 10 Jahren sei . 221 Trade Unions
(Gewerkschaften ), die 553,870 Mitglieder zählen , haben
Berichte eingereicht , aus denen hervorgeht , daß 5 Prozent
der Mitglieder im September arbeitslos waren (im Sep-
temper 1901 nur 3,7 Proz .) Am meisten empfinden die
ungünstigen Arbeitsverhältnisse der Schiff - und Maschinen¬
bau . Die letzten Berichte zeigen , daß im Schiffbau 9,2 Proz.
der Arbeiter beschäftigungslos sind . Za der großen Zahl
Beschäftigungsloser und zu den erhöhten Preisen für
Lebensbedürfnisse kommt noch das Sinken der Arbeitslöhne.
Durchschnittlich sind die Arbeitslöhne um 1,28 Mk . wöchent¬
lich niedriger als zu Anfang August . Auch das Wachsen
der Auswanderung ist ein nicht mißzuverstehendes Zeichen
der Zrit . 51,256 Engländer verließen im September
Großbritannien , um außerhalb Europas ihr Glück zu ver¬
suchen. Im September 1901 betrug die Zahl der Heimats¬
müden nur 39,156.

wird in namentlicher Afftimmunz mit 183 gegen 133
Stimmen bei 6 Enthaltungen angenommen . Abg . Heim
(Ztr .) zieht nunmehr seinen Antrag für Haferminimalzölle
von 6 Mk . zurück (hört ! hört ! links ) . Der Kommissions¬
antrag für Haferminimalzölle von 5 .50 Mk . wird mit 180

gegen 139 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen.
* ZLerkia , 24 . Okt . Die zweite Beratung der Zolloor-

lage wird bei den von der Kommission hinzugefügtcn Mindest¬
sätzen für Pferde fortgesetzt. Ein Antrag Wangenheim will
die Mindestsätze erhöhen . Verbunden damit steht zur Dis¬
kussion die bezügliche Position 99 des Tarifes . Abgeordneter
Herold referirt : Graf Kanitz betont die Bedeutung der
Pferdezucht für Landwirtschaft und Heerwesen . Die Armee
decke etwa ^ der Remoaten aus Ostpreußen . Schon daraus
erweise sich die Notwendigkeit , die Pferdezucht möglichst
rentabel zu erhalten . In Kriegszciten seien etwa 100000
Pferde mehr nötig als in Friedenszeiten . Als in Frankreich
die Pferdeeinfuhr die Ausfuhr überstieg , habe die französische
Regierung das 6 fache des bestehenden Zolles beantragt.
Haase (Soz .) bemerkt, der Pferdezoll sei eine Liebesgabe
für die Großgrundbesitzer , besonders für die oftpreußischen.
Die Pferdezucht sei unter dem bisherigen Zoll nicht zurück-
gegangen . Die Sozialdemokraten würden d «her unter
keinen Umständen einer Zollerhöhung zustimmen . Abg.
Steinhauer (freis. Berg .) bekämpft die Kommissions¬
beschlüsse. Abg . Blöd au (kons .) spricht sich für den An¬
trag Wangenheim aus . Abg . Pachnicke (freis . Berg .)
meint , höhere Zollsätze würden sicher eine Preissteigerung
herbeiführen , während es zweifelhaft sei, ob eine Produktions¬
erhöhung eintrete . Besonders würden die Gibranchllpfcrde
verteuert , die wir viel aus Rußland und Oesterreich -Ungarn be¬
ziehen . Minister Podbielski bemerkt , er habe bisher nicht ge¬
sprochen , um die Verhandlungen nicht unnötig zu verlängern,
sei aber , wie der Vorredner wünsche, zur sofortigen Stellung¬
nahme bereit . Der Minister schildert die Pferdezucht bei
den kleineren nnd größeren Besitzern und erörtert den
Remontenverkauf . Ec betont die Pflicht des Staates in
erster Linie den Heeresbedars zu decken für die berittenen
Truppen und das Transportwesen . Die Kaltblutzucht liege
in den Händen einiger kleiner rheinischer Besitzer und nehme
eine gute Entwicklung . In Frankreich habe sich seit 1870
durch den Zollschutz eine blühende Zucht entwickelt. Es
stehe jetzt bezüglich der Remontierung auf eigenen Füßen.
Das sei auch für Deutschland zu wünschen . Der Minister
erklärte schließlich , die Regierung könne nicht auf die
Minimalzölle eingehen . Abg . v . Treue ufels (kons.) be¬
merkt, die Leute von der Börse und dem Großhandel könnten
den Zoll für Luxuspferde sehr Wohl zahlen und spricht sich
für den Antrag Wangenheim bezw. die Kommissionssätze aus.
Abg . Depken (natl .) empfiehlt die Fassung der Regierungs¬
vorlage . Abg . Stadt Hagen (Soz .), mit Heiterkeit und
Unruhe empfangen , verbreitet sich in längerer Rede über
die Pferdefrage unter Zurufen des Abgeordneten Krvpat-
schek (kons .) Nachdem die Diskussion geschlossen worden,
wird der Antrag Wangenheim in einfacher Abstimmung
abgelehnt . Die Abstimmung über die Mindestsätze der
Kommission , die eine namentliche ist , ergiebt ihre Annahme.
Dafür stimmen 132 , dagegen 106 bei einer Stimmenhalt¬
ung . Die Tarifposition 99 (Pferde ) wird nach den Kom-
missionssätzen in einfacher Abstimmung angenommen.

Deutscher HLeichstag.
* Aerli » , 23 . Okt . In der heutigen Sitzung hatte die

Abstimmung folgendes Ergebnis : Antrag Heim wird mit
242 gegen 83 Stimmen bei 2 Enthaltungen abgelehnt . Der
Kommissionsantrag auf Gerstenminimalzölle von 5,50 Mk.

Landssnachrrchten.
* Kkteasteig , 25 . Okt . Die letzte Nacht brachte starken

Frost ; in der Frühe hatten die Fenster ihren winterlichen
Blütenschmnck angelegt . Das Termometer zeigte 3 " U unter
Null . Jetzt wirds mit der Entlaubung der Bäume vollends
rasch gehen , die noch draußen stehenden Gewächse müssen
vollends eingeheimst werden und bald werden die Fluren
ein traurig -kahles Aussehen haben , gehks doch mit Riesen¬
schritten dem Winter entgegen.

* Höerjettingen , 23 . Okt . Ein tragisches Geschick traf
heute den Wirt und Poftagcnten Heinr . Kugel . Derselbe
übernahm nach dem unlängst erfolgten Tode seines Vaters
das auch in weiteren Kreisen bekannte Anwesen zur Post
und stand im Begriff heute seine Hochzeit zu feiern . Da
brach wenige Stunden nach Mitternacht auf der Bühne
seines Hauses Feuer aus und legte sein Anwesen (Bierhalle
und Postzimmer ausgenommen ) , sowie das angebaute Wohn¬
haus von Joh . Gg . Baitinger , Zimmermann und Konrad
Köhler , Bauer , in Asche. Glücklicherweise konnten die Post¬
kasse und die tags zuvor eingebrachte Aussteuer der Bram
gerettet werden ; jedoch ist Kugel nicht versichert.

* Hvermnsvach , 23 . Okt . Die Herren Hamma ans

Pi I



Stuttgart aus Carsssa aus Paris haben nnt ihren Jaqd-
frennden auf dem hiesigen und angrenzenden Jagdgebiet
bei einem Treibjagen 45 Rehe , 20 Hasen und zwei Füchse
zur Strecke gebracht . Die da und dort aufgetauchten Klagen
über Wildschaden dürften nun verstummen . (Gr .)

' ßskw , 22 . Okt . Unter dem Vorsitz von Stadtpfarrer
und Bezirksschuliuspektor Schmidt fand heute im Vereins¬

hause die jährliche Bezirksscyulversammlung statt . Zu der¬

selben hatten sich die Lehrer des Bezirks , mehrere Geistliche,
Regierungsrat Völter und sonstige Schulfreunde eingefunden.
Aus dem vom Vorsitzenden erstatteten Schulbericht war zu
entnehmen , daß die Schülerzahl im Bezirk 4140 beträgt
und eine Zunahme von 66 Schülern erfahren hat . In
einer Schule beläuft sich die Schülerzahl auf über 100 , in
vier auf 91 — 100 ; im Durchschnitt kommen 59 Schüler auf
einen. Lehrer . Unständige Schulstellen giekt es 11 . ständige 59.

* (Aufnahme von Kranken in die Universitätskliniken .)
Die betreffenden Bestimmungen haben nach einer Bekannt¬

gabe im K. Württ . Landeskalender für 1903 in einigcn
wesentlichen Punkten eine Aenderung erfahren . So sollen
unentgeltliche Aufnahme und Verpflegung künftig regel¬
mäßig nur noch solche wirklich bedürftige Personen finden,
welche württ . Staatsangehörige sind . Der niedrigste Ver-

pflegunaskoftenersatz ist von 1 Mk . auf 1,20 Mk . für den

Tag erhöht worden . Diesen Betrag haben diejenigen
Kranken zu bezahlen , welche ein Bedürftigkeitszeugnis nicht
vorlegen , sofern sie nicht ein eigenes Zimmer für sich be¬
anspruchen , ferner alle Nichtwürttemberger und die Mit¬
glieder von Krankenkassen . Wird ein eigenes Zimmer be¬
ansprucht . so sind für Verpflegung statt seitheriger 3 bis
6 Mk . künftig in der Regel 4 bis 6 Mk . zu bezahlen.
Studierende werden gegen einen Satz von täglich 2 Mk.
verpflegt . Die größere Ausnützung der für einzelne Staats¬
anstalten vorhandenen besonderen Einnahmequellen ist ohne
Zweifel , zum Teil wenigstens , auf die weniger günstige
Finanzlage des Staats zurückzuführen . Es sei bei dieser
Gelegenheit dem Bedauern Ausdruck gegeben , daß unsere
Landesnliiversität nicht , wie dies Wohl anderwärts mehr
und mehr geschieht, durch größere freiwillige Zuwendungen
von Privaten in den Stand versetzt wird , ihre vielen In¬
stitute oder wenigstens einzelne derselben zum Wohle des
ganzen Landes reicher auszustatten und allgemeiner zu¬
gänglich zu machen.

* Möiuger Strafkammer . Der 1882 in Gechingen,
Oberamts Calw , geborene Bäckerlehrling Jakob Friedrich
Gräber hat schon in seinem 14 . Lebensjahre die Ver¬
brecherlaufbahn betreten . Er stahl damals seinem Nach¬
bar Dürr Bratwürste und gedörrte Zwetschgen . Hierwegen
mußte er 5 Wochen im Gefängnis sitzen . Anfangs 1900
war Gräber bei Bäckermeister Theurer in Pforzheim be¬
schäftigt . Er stahl dort einem Nebengesellen aus dessen
Koffer , den er gewaltsam erbrach , eine Uhr samt Kette.
Wegen dieses wiederholten erschwerten Diebstahls erhielt
Gräber von der Karlsruher Strafkammer 3 Monate Ge¬
fängnis zudiktiert . Am 1 . September 1902 wurde Gräber
abermals verhaftet und kam soeben vor die Tübinger
Strafkammer wegen Verbrechens des schweren Diebstahls.
Weiter war der Angeklagte dringend verdächtig , daß er die
im letzten Jahre in der Gegend von Calw verübten Ein¬
bruchsdiebstähle begangen habe . Der Angeklagte räumte
nun heute unumwunden ein, daß er in den Nächten vom
8 . auf 9 . Januar und vom 16 . auf 17 . Mai 1902 zu
Gechingen in das dortige Molkereigebäude eingebrochen sei,
das dort stehende Pult mittels eines Schürhakens aufge¬
brochen und das erstemal 8 Mk . 52 Pfg . und das zweite¬
mal 12 Pfg . entwendet habe . Weiter war er geständig,
in der Nacht vom 16 . auf 17 . Mai 1902 in das Haus
des Bäckers Böttinger in Gechingen eingestiegen zu sein.
Er erbrach den Ladentisch und stahl daraus 18 Mk . Im
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Leidenschaften mißhandeln die Lebenskraft.

Goethe.

Unter - der Sonne des Südens.
Von Hans Wald

(Fortsetzung .)
Ein devoter Gruß des Wirtes weckte jetzt seine ganze

Aufmerksamkeit , denn alle noch vor dem Hause Anwesenden
erhoben sich gleichfalls und lüfteten die groben Hüte , während
die Weiber lachten und knixten.

Eine Equipage fuhr vorüber , mit zwei mutigen Pferden
bespannt , deren reiches Geschirr den Wohlstand des Be¬
sitzers verriet . Auf dem Sitz hatten ein älterer Herr und
eine junge Dame Platz genommen , ihnen gegenüber saß ein
Offizier . Es waren Don Farneri , der Advokat , und das
Brautpaar , Giuseppina und Kapitän Benardo Testallo.

Der gute alte Herr hatte seine Kinder selbst zu dieser
Ausfahrt in der anmutigen Abenddämmerung aufgefordert und
die beiden Glücklichen waren nur zu gern darauf einge¬
gangen . Bedeutete doch diese gemeinsame Fahrt vor aller
Welt die Vorstellung des Brautpaares , alle weiteren Worte
waren nun überflüssig.

Damit war denn der Würfel geworfen , und wie ein
Lauffeuer hatte sich die Kunde durch die ganze Stadt ver¬
breitet . Die reizende Giuseppina und Kapitän Testallo ein
Brautpaar ! Ein schönes Paar , wie für einander geschaffen,
so lobten viele . Was dieser Testallo für ein Glück hat!
sagten Andere . Aber die allermeisten waren doch einig
in den mehr oder minder laut geraunten Worten : Was der

Hause des Bäckers Mörk in Gechingen machte der An¬
geklagte in der Nacht vom 29 . auf 30 . August ds . IS.
ebenfalls Besuch und entwendete diesem 12 Mk . In der
Zwischenzeit war Gräber auch in Weil der Stadt . Er
schlich sich dort in das Hans deS VäckerS Reif ein, erbrach
das im Laden stehende Büffet und stahl daraus 12 bis
14 Mk ., auch ließ er hiernach ein Messer mitlaufen . Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren.
Außerdem wurden demselben die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.

* Kkrchheim U. G. 23 . Okt . Von der Bezirksgewerbe¬
lotterie sind , wie der „ Teckb.

" mitteilt , eine sehr große An¬
zahl Gewinne bis jetzt noch nicht abgeholt worden . Es
dürfte daher im Interesse der Losbesitzer liegen , ihre Lose
genau nachznseheu , da laut Verlosungsbedingungeu alle am
31 . Okt . 1902 nicht , erhobenen Gewinne verfallen sind und
keinerlei Anspruch mehr erhoben werden kann.

* (Verschiedenes.) Die bürgerlichen Kollegien in M ::
bach a . N . , haben in der letzten Sitzung den Vau einer
Turnhalle genehmigt . Nächstes Frühjahr wird mit dem
Bau begonnen . — In Sonderbuch OA . Vlaubeureu,
stürzte der 49 Jahre alte Holzwart Boßler in seiner Scheune
auf die Tenne herab nnd zog sich einen Schädelbruch zu,
welcher nach kurzer Zeit seinen Tod zur Folge hatte . —
Der 21jährige , in Nennin gen bei Weißensteiu bedienstete
Knecht Ziller wurde beim Futterschneiden von der Maschine
erfaßt und verlor dabei die rechte Hand , die ihm total ab-
geschnittm wurde ; nur die Handwurzel und ein Stumpf des
Daumens sind noch vorhanden.

* Karlsruhe , 24 . Okt . Zur Klosterfrage macht die
„ N . Bad . Landesztg .

" folgende Mitteilungen : „ Schon feit
Jahren ist es der sehnliche Wunsch des Großherzozs ge¬
wesen, den Forderungen der katholischen Staatsbürger , soweit
sie mit dem Staatsinteresfe in Einklang zu dringen sind,
gerecht zu werden . Es handelt sich lediglich noch um
Garantien dafür , daß durch die Zulassung einiger Klöster
keine Verschärfung der konfessionellen Gegensätze emtritt.
Eine solche Garantie hält sowohl der Großherzog als das
Staatsministerium für möglich . Ob sic gegeben wird hängt
von der Kurie ab . Im Grundsatz ist die Zulassung einiger
Klöster als beschlossene Sache anzusehen ; über die Modali¬
täten wird man sich in einer Weise verständigen , die auch
auf sachlich begründete Bedenken und Wunsche der andern
Konfessionen gebührende Rücksicht nimmt . An den maß¬
gebenden Stellen ist diese Frage von Anfang an mit der
größten Besonnenheit und Umsicht, aber auch frei von eng-
herzigen und konfessionellen Vorurteilen erwogen worden.
Bei der endailtiaen Entscheidung wird man in gleicher Weise
zu Werke gehen !

* Zwischen Stetten und Juzlingeu bei Lörrach wurde
am 1 . August ein Straßenraub verübt . Der 65 Jahre alte
Dieustknecht Gebhard Rütschlin hatte in Lörrach seine Alters - j
reute mit 12 Mark geholt . Auf dem Heimweg überfiel
ihn der 39 Jahre alte Ziegler August Karth von Jnzlingen.
Er warf den Alten zu Boden , würzte ihn und wollte ihm
das Geld abuehmen . Als eine dritte P .rson dazu kam,
flüchtete der Räuber schleunigst . Ec erhielt ein Jahr und
3 Monate Gefängnis.

* Der Schlossergeselle Röslin aus Nsltenbmg gab sich
in Augsburg als Marineoffizier aus , verkehrte in den besten
Kreisen und verübte Schwindeleien . Eines Abends saß er in
einem gut besuchten Restaurant , wo an einem Nebentische
in größerer Gesellschaft ein Einjahrig - Freiwilliger sich unter¬
hielt . Letzterer äußerte im Lauf des Abends in wohl etwas
animierter Stimmung in bezug auf den angeblichen Deck-
offizier : „ Das ist nun und nimmermehr rin Offizier ! " —
was Röslin veranlaßte , ihn zur Rede zn stellen . Der Ein¬
jährige beharrte anfangs auf seinen Zweifeln , gab aber

Kavaliere von Ferastro dazu sagen wird ? Gar zu lange
hatten die beiden Anverwandte als künftiges Ehepaar ge¬
golten , als daß es denen , welche sie kannten , so leicht mög¬
lich erschienen wäre , hier könnte ein Bruch für immer statt¬
gefunden haben.

Giuseppina in ihrer äußerlich einfachen , aber kost¬
baren Spitzentoilette strahlte vor Glück . Die warme Glut
der untergehenden Sonne warf auf ihr edles Antlitz einen
feurigen Schimmer und ließ cs in rosiger Glut erstrahlen.
Der Kapitän nickte allen Bekannten mit verbindlicher
Liebenswürdigkeit zu und der zufriedene Schwiegervater
in spo grüßte lächelnd nach allen Seiten.

Man war unterwegs auch dem Kavaliere begegnet,
und selbst der Kapitän konnte sich eines Gefühles ge¬
spannter Erwartung nicht erwehren , als er den stolz und
selbstbewußt wie immer auf seinem Rappen langsam da¬
hinreitenden Bittorio bemerkte.

Der Kavalier schaute sich um , als die Räder des ihm
folgenden Wagens sein Ohr trafen . Niemand von Allen,
die ihn in diesem Augenblicke musterten , hätten in seinen
Gesichtszügen auch nur die geringste Veränderung bemerkt.
Gelassen , fast steinern schaute der Herr von Ferastro seit
jener verhängnisvollen Unterredung mit Don Pizzaldi , dem
Meister der Maffia , drein . Sein stolzes Herz war in dieser
Stunde schwerer getroffen worden , als er selbst für mög¬
lich gehalten hatte . Ja , die Rechnung mit dem Kapitän
sollte abgemacht werden , aber . . . es kam Don Vittorio
mit einem Male vor , als ob er nicht mehr so klar denken,
so entschlossen handeln könnte , wie früher , ein heißes
Sehnen bewegte ihn nach der Zurückgewinnung der alten
Kraft.

War denn sein alter Stolz , der sein ganzes Wesen
ausgemacht hatte , wirklich in ihm von jenem furchtbar - '

daun , durch das sichere Auftreter ? des Schwindlers eirige
schüchtert nnd im Bewußtsein der Inkorrektheit seiner Hand-
lungsweise , klein bei nnd verließ auf Befehl des famosen
Deckoffiziers das Lokal , nachdem er noch zuvor seinen Namen
genannt hatte . Am andern Tage hatte dann Röslin noch
die unglaubliche Frechheit , in die Kaserne zu gehen und die
Bestrafung des Einjährigen zu verlangen ! Dabei hatte er
das Glück, daß der betreffende Kompagniechef abwesend
war , sonst wäre der Schwindler Wohl sofort entdeckt worden.
Der Feldwebel , der ihn empfing , legte ein gutes Wort für
den Einjährigen ein , der sich bisher gut geführt habe und
dessen Beförderung zum Offizier durch eine Anzeige in Frage
gestellt würde . Der Schwindler verzichtete denn auch schließ¬
lich auf eine Anzeige , verlangte aber , daß man ihm den
Einjährigen zur Abbittcleistung in den Gasthof schicke. Dieser
trat denn auch befehlsgemäß bei dem Deckoffizier an , wurde
nochmals tüchtig zusammengestaucht und dann in Gnaden
e -K - ^ m. Bald darauf griff das Schicksal in Gestalt des
Schupmanns Pfarrkirchner , dem die glänzende Marine-
Uniform nicht imponierte , mit rauher Hand ein und bereitete
der Heldenlaufbahn des Rottenburger Schlossergesellen , der
Heizer bei der Marine war , ein sehr prosaisches Ende.

* Es ist ein Jammer , wahrnehmen zu müssen , wie selbst
in amtlichen deutschen Blättern die deutsche Sprache miß¬
handelt wird . In dem amtlichen Blatt für Patent - , Muster-
und Zeichenwesen wird als Gegenstand einer reichsgerichtlichen
Entscheidung das Folgende genannt : „ Berücksichtigung von
in der auf Nichtueuheit gestützten Nichtigkeitsklage nicht vor-
gebcachten neuheitshindernden Thatsachen von Amtswcgen ! "
— Weiter : In einer Bekanntmachung einer weimarischen
hohen Behörde lesen wir: „ Ich verordne hiermit , daß , nach¬
dem , wie sich herausgestellt hat , der tolle Hund nsw .

" —
Daß , nachdem , wie.

" — Ein Schulbnüe würde mit Recht
verhauen werden , wenn er solchen Blödsinn schriebe.

* Krupp Hut ?ür seine Beteiligung an der Düsseldorfer
Ausstellung den Kronordm 1 . Klaffe mit Brillanten ver¬
liehen erhalten.

" Einige Dorfschullehrer bei Askar im Hannoverschen
wurden vom Lokalschulinspektor aufgefordert , die Kinder auf
einen bestimmten Platz zu einer Feier zu führen . Während
des Festes entfernten sich heimlich drei Jungen und setzten
mehrere mit Basaltsteinen beladene Klrinbahnwagen in Be¬
wegung , indem sie die Bremsen lösten . Dadurch ist ein
Schaden von 5— 6000 Mk . entstanden . Der Lehrer soll
nun auf Ersatz verklagt werden , da er seine Schüler
nicht genügend beaufsichtigt habe . Das neue bürger¬
liche Gesetzbuch bietet zu solchen Ecsatzklagen Anhalts¬
punkte.

* Eine für Hauswirte wichtige Entscheidung fällte soeben
der vierte Strafsenat des Reichsgerichts . Vom Landgericht
Wreslütt ist s . Z , der Monteur B . wegen fahrlässiger
Körperverletzung zu 20 Mk . Geldstrafe verurteilt worden.
Ec hatte als Hausbesitzer die Pflicht , bei Schneefall Asche
zu streuen . Ein Passant kam vor dem fraglichen Hanse zu
Falle und erlitt einen Beinbruch . Diesen Unfall soll der
Angeklagte dadurch verschulde : haben , daß er bei dem an¬
dauernden Schneewetter nicht fortgesetzt Asche gestreut hat.
Auf die Revision des Angeklagten hob das Reichsgericht
das Urteil unter folgender Begründung auf : In der frag¬
lichen Verordnung ist vorgeschrieben , daß so zu streuen sei,
daß Glätte vermieden wird . Unausgesetztes Streuen von
früh 7 Uhr bis 10 Uh : abends ist damit offenbar nicht
verlangt . Festgestellt ist , daß der Angeklagte gestreut hat;
wann und in welchem Umfange , ergiebt sich allerdings nicht
aus dem Urteile . Um eine Pflichtverletzung des Angeklagten
anzunehmen , wäre festzustellen , daß das Streuen nick : so
kurz vor dem Unfall geschehen ist, daß man sagen mußte,
der Angeklagte habe den Anforderungen , die unter gewöhn¬
lichen Umständen an ihn zu stellen sind , nicht genügt.

dämonischen Manne gebrochen , der auf seinen Leib und
auf feine Seele jetzt Anspruch erhoben hatte ? Nein , nein I
so schrie es in ihm , und doch, er merkte es , es war nicht
mehr so , wie früher.

Vittorio sprengte auf Farneris Wagen zu, lüftete
artig den Hut , küßte Giuseppina die Hand und begrüßte
Farneri und den Kapitän mit kräftigem Händedruck . Und
dann sprach er auch fließend , als gehe ihm die Verlobung
nicht weiter tief zu Herzen , seine Gratulation.

Unwillkürlich wechselten die drei Insassen des Wagens
einen Blick, diesen ruhigen Gleichmut hatte selbst der Kapitän
nicht erwartet . Giuseppina atmete tief auf , in der That fiel
ihr jetzt eine Zeutncilast vom Herzen . Geradezu entzückt
von seinen? Neffen war aber Don Farneri . Vittorio war
doch ein echter Kavaliere vom Scheitel bis zur Sohle , und
indem er sich selbst fragte , ob er in solchem Falle über die
gleiche tadellose Höflichkeit hätte verfügen können , mußte er
einen verneinenden Bescheid geben . Gewiß , Farneri war
zufrieden mit feinem Schwiegersohn , er liebte und schätzte
ihn , aber als er jetzt Vittorio elegant und liebenswürdig,
wie stets , neben dem Wagenschlag herreiten und heiter
Plaudern sah , stieg doch etwas wie ein halbnueingeftandenes
Bedauern in ihm auf . „ Schade , schade ! " dachte er, „ daß
Giuseppina und Vittorio einander nicht finden konnten .

"

In diesem Augenblick riß der Kavaliere seinen Hengst
so jäh zur Seite , daß das Tier hoch anfbämnte . ' Erstaunt
schauten sich die Insassen des Wagens um.

Eme glänzende Equipage brauste heran , neben dem
Kutscher saß ein reich galonnierter Diener , und im Fonds
des Wagens liebenswürdig , verbindlich und lächelnd Pizzaldo,
der geheimnisvolle , nur sehr Wenigen bekannte Meister der
Maffia.

Allein der Kapitän Testallo musterte in diesem Augen-



AusEndifchss.
* Wom, 23 . Okt . Durch einen in letzter Nacht nieder- i

gegangenen heftigen Regen wurde die ehemaligeUmfassungs¬
mauer des Platzes St . Johann im Lateran auf eine Länge
von 30 Metern zum Einsturz gebracht . Heute vormittag
kurz vor 10 Uhr wurde hier ein leichtes Erdbeben verspürt.

* N »m , 24 . Okt . Das Erdbeben machte sich in
Velletri (Romagna ) Cittaducale, Terua und Ritei besonders
bemerkbar . Es herrscht dort große Aufregung. Trotz des
schlechten Wetters bereitet die Bevölkerung das Uebernachten
aui den öffentlichen Plätzen vor.

* N «ris , 24 . Okt . Ein Telegramm aus Dünkirchen
meldet , daß der Ausstand beendigt ist.

* London, 23 . Okt . In hiesigen Kolonial -Kreisen
herrscht die größte Unruhe über die ungünstigen Nachrichten
ans dem Svmalilande. Man befürchtet jetzt, daß die Ko¬
lonne Swayne von den Truppen des Mullah vollständig
aufgerieben wurde. Der unlängst von einem Offizier der
Expedition veröffentlichte Bericht, wonach in einem Gefecht
die Engländer von 400 Mann bis auf 33 Mann aufge-
rieben wurden, gilt als den Thatsachen entsprechend , ob¬
gleich man ihn zur Zeit seiner Veröffentlichung als erfunden
oder wenigstens übertrieben bezeichnet hatte.

* London, 23 . Okt . Der hier weilenden Burenführer
hat sich erneur große Niedergeschlagenheit bemächtigt , nach¬
dem sie erfahren hatten, daß in englischen Kreisen ihre
Europareise argwöhnisch beobachtet und namentlich der
Pariser Besuch sehr verhetzt hat . Sie wissen , daß sie von
England jedenfalls nicht mehr als das bereits Zugestaudene
erreichen können , deshalb haben sie bis heute noch keine
Schritte unternommen, um eine Unterredung mit Chamberlain
herbeizuführen. Dewet wird bereits nächste Woche nach
Südafrika abreisen , um mit dem auf dem Kontinent er¬
worbenen Gelde im Interesse seiner Landsleute zu arbeiten.
Es ist gleichfalls zweifelhaft, ob Botha und Delarey noch¬
mals eine Kontinentreise unternehmen. Sie machen An¬
strengungen, um eine Audienz bei König Eduard zu erlangen,
um alsdann über Amerika nach Südafrika zurückzukehren
und von dort aus eine allgemeine Subskription in allen
Ländern für die notleidenden Buren zu eröffnen.

* Lands», 24 . Okt . Die Times meldet aus Peking:
Da zwischen der großen Mauer und dem Liau-Flusfe
Räubereien herrschen , bat China die russische Gesandtschaft
um die Erlaubnis, 1000 Mann ausgebildeter Truppen in
die erregten Bezirke entsenden zu dürfen. Die Gesandtschaft
erwiderte , sie müsse die Sache nach Port Arthur berichten.

* Aus Mekgrad berichtet man : Es wird nun allseitig
bestätigt, daß alle Bemühungen des macedonischen Komites
in Sofia, einen allgemeinen Aufstand in Makedonien hervor-
znrufen, offenbar wegen der starken türkischen Truppen-
ansammlungcn endgültig gescheitert sind.

* Hsfia, 24 . Okt . Es verlautet , die bulgarische Regier¬
ung habe an die Großmächte eine Note gerichtet , in der sie
die türkischen Anschuldigungen, daß sie die makedonische Be¬
wegung unterstütze , zurückweist, dann aber die Aufmerksam¬
keit der Mächte auf die bedrohliche Lage in Makedonien
lenkt und um Reformen im Sinne der bulgarischen Anträge
bittet. Andernfalls sei sie nicht in der Lage > die Bewegung
in Bulgarien zu Gunsten der Macedonicr zurückzuhalten.

* New-Kork , 24 . Okt . Der hiesige Jachtklub trägt
dem Kaiser Wilhelm und dem Prinzen Heinrich die Ehren¬
mitgliedschaft an. — Rockefeller schenkte der Columbia Uni¬
versität eine halbe Million Dollars.

js Mew-Nork , 24 . Oktober. Einer Depesche des New-
Jork Herald aus Port of Spain zufolge hat Venezuela bei
der deutschen Gesandtschaftgegen das Erscheinen des deutschen
Kanonenbootes Panther Einspruch erhoben. Der Panther
hatte von Port of Spam 125 Postbeutel und 10 deutsche
Frauen, die seit drei Monaten von ihren Familien getrennt

blick genau den Kavaliere, der noch immer Mühe hatte,
seinen Hengst zur Ruhe zu zwingen . Nur kam es dem
Kapitän sonderbar vor , daß der gewandte Reiter, als
welchen er Bittorio seit Langem kannte, sein Tier etwas gar
zu sehr mit Hieben der Reitpeitsche traktierte. Daß das
feurige Roß in Folge der Schläge nicht sanftmütiger, im
Gegenteil immer wilder und ungebärdiger wurde, konnte
Jeder, auch wenn er von Pferden absolut nichts verstand,
aus den ersten Blick erkennen . Warum vermochte sich der
Kavaliere so wenig zu beherrschen , gerade in diesem Augen¬
blick, als der rätselhafte Pizzaldo in seinem Wagen heran¬
gerollt kam ? Die Erzählung des Staatsanwalts kam ihm
wieder in den Sinn.

Aber die Periode der Ueberraschungen war noch nicht
zu Ende . Zu Pferde , wie Bittorio von Ferastro , trabte ge¬
mächlich der Staatsanwalt Don Emanuele Albronte von
Weitem heran . Man konnte nun allerdings nicht sagen,
daß der kluge, energische Mann eine so ganz be 'ondere
Figur zu Pferde machte . Im Gegenteil. Die bestimmte
Gemessenheit , die in dem ganzen Wesen des strengen
Richters lag , kam in seiner Erscheinung hoch zu Roß in
einer Weise zum Vorscheine , die in den Augen eines kritisch
veranlagten Beschauers fast etwas Komisches hatte . Von
der ungezwungenen Grazie, die in der flotten Haltutig des
Kavaliere lag , trat bei seinem unerbittlichen Beobachter nichts
zu Tage.

Bon allen Personen , deren Schicksal mit so festen
Banden verknüpft zu sein schien, und die gegenseitig mit einer
Aufmerksamkeit beobachteten , welche nicht immer mit freund¬
lichen Gesinnungen gemischt war , war in diesem Moment
der überraschteste und aufgeregteste , ja fast erschrockene der
Staatsanwalt.

Dort die beiden Männer, mit welchen er sich auf

waren , mitgenommen. Die deutsche Gesandtschaft habe ge- .
antwortet, die Blockade habe niemals existiert, und Deutsch - :
land beabsichtige , seine Interessen in Venezuela zu schützen.

* Wem-Norä , 23 . Okt . Alice Roosevelt, die Tochter
des Präsidenten , hat sich , wie aus Littlerock gemeldet wird,
mit Mr . John Greenway aus Hotsprings verlobt. Green-
way hat den Feldzug auf Cuba als Leutnant mitgemacht
und auf der Harvard-Universität sich als Mitglied des
Athletenklubs ausgezeichnet .
Wie sollen Wiesen behandelt werden, um

Höchsterträge liefern zu können? !
In einem vorhergehenden Artikel wurde dargelegt, daß !

das Hauptziel der deutschen Landwirtschaft augenblicklich
auf Hebung der Viehzucht gerichtet sein müsse, daß aber
erste Bedingung zur Erreichung dieses Zieles die verbesserte
Wiesenpflege und dadurch bewirkte Hebung der Futtererträge
sei . Da liegt nun die Frage sehr nahe, wie denn die Wiesen be¬
handelt werden müssen , um sicher und rasch bessere Erträge
zu liefern; in Nachstehendem soll diese Frage ihre Veant - i
Wortung finden.

Die hauptsächlichsten Verbesferungsmittel der Wiese
sind : Regelung der Fenchtigkeitsverhältnifse; entsprechende
Düngung ; Eggen und Walzen derselben , event . auch Nachsaat.

Was zunächst den ersten Punkt betrifft, so bedürfen
allerdings die Wiesenpflanzen zu ihrem guten Wachstum
einer erheblichen Menge von Wasser; auch ist ein aus¬
reichender Gehalt an Wasser schon zur Lösung der Boden¬
nährstoffe unbedingt erforderlich. Zu reiche Mengen von
Wasser im Wiesenboden aber sind der Entwickelung der
Pflanzen nur hinderlich , verursachen die größten Schädig¬
ungen. Man berücksichtige z . B . nur , daß überall da, wo
das Grundwasser in den Wiesen zu hoch, sogar bis nahe
an die Erdoberfläche steht, der Zutritt der Luft zum Boden
abgeschlossen ist . Ohne genügenden Luftzutritt zu den
Bodenbestandteilen aber ist jede Zersetzung derselben aus¬
geschlossen; die im Boden vorhandenen Nährstoffe der
Pflanzen bleiben ungelöst, können von den Pflanzen nicht
ausgenommen werden, sind deshalb für die Pflanzen nicht
nur ganz nutzlos, werden oft sogar infolge ihrer un¬
richtigen Zersetzung für die Pflanzen direkt schädlich . Da¬
bei ist ferner jede Vermehrung der im Boden vorhandenen
wertvollen stickftoff -sammelnden Bakterien vollständig aus¬
geschlossen. — Außerdem wird der zu nasse Wiesenboden
infolge seiner mangelhaften Durchlüftung auch physikalisch
immer mehr verschlechtert , er ist zu kalt, und hat dies zur
Folge , daß die besseren Wiesenpflanzen immer mehr schwinden
und schlechte an ihre Stelle treten, auch trotz bester und
reichlichster Düngung . Wenn hiernach also in erster Linie
auf genügende Entwässerung der Wiesen geachtet werden
muß , so kann man leider nur noch zu oft bemerken , daß
gerade hier vielfach gefehlt wird ; die nicht gereinigten
Gräben und Wasserläufe liefern den besten Beweis hierfür.

Unter Regelung der Feuchtigkeitsoerhältnisse der
Wiesen ist aber nicht nur Entwässerung, vielmehr auch Be¬
wässerung zu verstehen . Letztere ist überall da am Platze,
wo reichliche Mengen wirklich nährstoffreichen Wassers vor¬
handen sind , die ohne zu große Kosten zur Bewässerung
benutzt werden können . Bet nicht reichen Mengen von
Wasser, oder Wasser mit geringen Nährstoffmengen, da¬
gegen hohen Herstellungs- und Unterhaltungskosten der
Anlagen , sehe man von Bewässerungsanlagen , weil un¬
rentabel, lieber ab. — Aber auch selbst unter günstigen
Verhältnissen zeigt sich an sehr vielen Stellen auf den Be¬
wässerungswiesen bald nicht nur ein Zurückgehen der
Ernleerträge überhaupt , vielmehr auch der Qualität des er¬
zielten Futters, und hat dies dazu geführt, daß man der
Frage näher getreten ist , ob es sich empfehle , oder sogar
als notwendig erweise, auch auf Bewässerungswiesen zu¬
gleich zu düngen? — Die Untersuchungen, welche hierüber

das Lebhafteste beschäftigte , dann in der Equipage Farneri
mit Tochter und künftigem Schwiegersohn, von welchen
dreien ihn Giuseppina am Meisten interessierte . Er wußte
so gut wie Jedermann , wie glühend der Kavaliere seine
schöne Koustne verehrt hatte, und in seinem rechnenden
und grübelnden Gehirn war bereits der Gedanke aufge¬
taucht, ob es nicht mit Hilfe dieser Leidenschaft gelingen
könnte , Bittorio in solche Fesseln zu schlagen , daß er irgend¬
wie das brütende Schweigen, welches ihn belastete , brechen
mußte.

Don Albronte sah ein, daß in einem solchen Vor¬
gehen eine große Gefahr für Farneri s reizende Tochter
lag , daß man es ihm selbst vielleicht später als Rücksichts¬
losigkeit anrechnen würde, die intimen Privat -Berhältnisfe
einer angesehenen Familie mit jener dunklen Sache der
Maffia verflochten zu haben, die ihn so unausgesetzt be¬
schäftigte ; aber die Angelegenheit hatte bereits seinen Geist
mit solcher Gewalt ergriffen, daß für nichts Anderes ihm
mehr Gedanken blieben.

Alles wollte er wagen, um Alles zu erreichen , nicht
für sich , sondern für sein Vaterland . Mochte der unheim¬
liche Baum der Maffia in seinem Fall auch einige
Unschuldige treffen , wenn nur die Schuldigen zermalmt
würden . . .

Niemand von allen Anwesenden hatte den Verlauf der
Ereignisseim Einzelnen so recht zu beobachten vermocht.

Don Pizzaldi war eilig aus seinem Wagen gesprungen,
als er Farneri und seine Angehörigen bemerkte, und indem
er den alten Herrn höflich abhielt, seine eigene Equipage
zu verlassen , begrüßte er Giuseppina in der heiteren Art
eines in allen Sätteln gerechten Weltmannes und drückte

vorliegen, sagen ganz deutlich , daß diele Frage in sehr
vielen Fällen bejaht werden muß, indem das Wasser nur
bestimmte Mengen des einen oder andern der notwendigen
Pflanzennährstoffe enthält, kein Wasser aber genügende
Mengen sämtlicher Pflanzennährstoffe. Am häufigsten
mangklt es dem Bewässerungswasser an Phosphorsäure,
sehr oft auch an Kali . Daraus ergiebt sich schon von selbst,
daß hier unter allen Umständen neben dem Bewässerungs¬
wasser an eine zeitweilige Zufuhr von Kali, namentlich
aber von Phosphorsäure gedacht werden muß. Herr Ge¬
heimrat Professor Iw. König von der landwirtschaftlichen
Versuchsstation zu Münster i . W . sagt in dieser Hinsicht
ganz richtig : „ Bezüglich der Frage, ob Ricselwiesen ' auch
mit künstlichen Düngern gedüngt werden müssen , läßt sich
eine überall zutreffende Antwort nicht geben . Gewiß ist
aber, daß es den meisten Rieselwässeru an der nötigen
Phosphorsäure fehlt, indem diese nur in Spuren im Riesel-
Wasser vorhanden ist und niemals zum vollen Ersatz ge¬
nügt . Es empfiehlt sich deshalb auch , unter allen Um¬
ständen neben der Berieselung eine Phosphorsäuredüngung
zu geben , sei dies nun in Form von Thomasschlacke oder
auch in Form von Snperphosphat. Das Letztere wird bei
der Berieselung im Frühjahr angewandt, die Thomasschlacke
dagegen bei der Berieselung im Herbste , am besten im
November. Ueberall, wo in dieser Weise bei der Be¬
rieselung gedüngt wurde, traten die Erfolge auch bald in
deutlicher Weise hervor.

"
Hiernach ist die Düngung auch auf Wiesen , die be¬

wässert werden , meist nicht zu umgehen , doch wird sich die¬
selbe selbstverständlich , je nach Beschaffenheit und Menge
des zu benutzenden Wassers, verschieden zu gestalten haben;
Wiesen , welche nicht bewässert werden, sind naturgemäß
überall reichlicher zu düngen. (Fortsetzung folgt.)

Handel und Berkehr.
* (WeinnckchrrcHtsn .) Eßlingen meldet ein Erträgnis von

3000 lil . , Uhlbach 2500 dl . , in Pfaffenhofen wurde ein Kauf zu
130 Mk. abgeschlossen , Mundelsheim hat nur ein Erträgnis
von 4 bis 500 dl . , Winnenden 500 dl . , Rohracker einige
Käufe zu 120 Mk. , in Kirchheim a. N . ist die Weinlese beendet
und kann Wein gefaßt werden. Lauter gute Rotweine . Hohenstein,
Lese beendigt, Käufer erwünscht.

* (Höfipreife .) Stuttgart, Schweizerobst960 —1010 Mk.,
ital. 960 — 980 Mk. , österr. 1010 — 1030 Mk. je per Waggon , im Klein¬
verkauf5 Mk. bis 5 Mk 20 Pf . — Winnenden 5 Mk. 80 bis
6 Mk . pr. Ztr ., Böblingen und Reutlingen 5 Mk. 20 . ,
Tübingen 5 Mk. 30 bis 5 Mk. 80 je pr. Ztr.

* Wingsn , 21 . Okt. Dem am 20. Oktoberdahier abgehaltenen
Schafmarkt wurden 9600 Stück zugeführt. Davon wurden 5500 Stück
abgesetzt . Das Paar Fetthämmel kostete 48 bis 63 Mk., Jährlings-
hämmel 4 8 - 60 Mk. , Gölrschafe 44 Mk . , Brackschafe 36—18 Mk.
Mutterschafe 40—50 Mk. , Hammellämmer 38 - 45 Mk . , Kilberlämmer
35 — 37 Mk . 50 Pf . Der Handel ging sehr lebhaft, da viele Käufer
am Platze waren ._

Vermischtes.
* Ein dreister Schwindel , der fchou vor Jahren einmal

in der Presse öffentlich gebraudmarkt wurde, wird neuer¬
dings wieder von der Firma Reinhard Becker u . Co . in
Naris versucht. Diese Firma , welche jedenfalls darauf
rechnet , daß ihr betrügerisches Gebaren inzwischen in Ver¬
gessenheit geraten ist , kündigt jetzt in einer ganzen An¬
zahl deutscher Blätter an, daß sie „ zwecks größerer Bekannt¬
machung ihrer Firma in Deutschland bereit sei, jedem , der
sich innerhalb 14 Tagen meldet , ein künstlerisches Porträt
in Lebensgröße vollständig kostenlos " zu liefern. Der sich
Meldende erhält nach einiger Zeit die Nachricht, daß fein
Bild wundervoll ausgefallen sei und der Absendung des¬
selben nichts mehr im Wege stehe, wenn er aus einer bei¬
gelegten Preisliste einen nach angeblich „ künstlerischen Ent¬
würfen " verfertigten Rahmen auswählen würde. Der darauf
eingehende Besteller erhält bald darauf gegen eine Nach¬
nahme von zirka 50 Mk. ein stümperhaft ausgeführtes Bild in
einem wertlosen Rahmen, das zusammen nicht 5 Mark werr ist.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Illensteigf^

auch dem ihm vorgestellten Kapitän mit offener Herzlichkeit
die Hand.

„ Ihnen , wie der Armee kann ich Glück wünschen,"
schloß der ebenso galante , wie gewandte Plauderer, „ Ihnen,
daß Sie die wahre Perle von ganz Sicilien unseres
Freundes Giuseppina errungen, der Armee aber, daß ein
geistig so bedeutender Offizier, wie Kapitän Testallo , nun
rührig die Leiter emporsteigen wird, an deren Fuß er schon
zu lange Zeit verharrte .

"
Der Kapitän sah den äußerlich so unscheinbaren Herrn

erstaunt und verlegen zugleich an . Einmal war er freudig
bewegt durch das ihm vor den Augen seiner Braut und
feines Schwiegervaters gespendete Lob , dann aber war er
überrascht, daß die Kunde von seiner noch bevorstehenden
Beförderung zum Major und Berufung in die Hauptstadt
diesem Manne bereits bekannt war . Er wollte darüber
mehr hören.

„ Ich danke für Ihr Kompliment, mein Herr , im
Namen meiner Braut und im eigenen , obgleich ich es zum
guten Teil nicht verstehe . Ich bin noch viel zu jung , um
eine schnellere Carriere beanspruchen zu können , als mir
meinen Jahren nach zukommt, " erwiderte er.

„ Eh , Signor Capitano , seien sie nicht zu bescheiden,
stellen Sie Ihr Licht nicht zu sehr unter den Scheffel. Da¬
mit erreicht man bei uns nichts. Ich hoffe , verehrter
Freund," setzte Pizzaldi zu Farneri gewandt hinzu, „ Ihre
Tochter wird es verstehen , Ihrem zukünftigen Gatten diese
Eigenschaft abzngewöhnen. Ich denke, wir werden uns in
Rom häufiger Wiedersehen, wohin auch ich zum Herbst für
längere Zeit überzusiedeln gedenke. "

(Fortsetzung folgt .)



Vösingen
Liegensetz «rfts

Vepsteigevnng.
empfehlen wirIn der Konkursfache des

Friedrich Kubier , Sägers von Bösingen
bringe ich am nächsten
Donnerstag den M . Oktober-s. A

nachmittags Vü3 Uhr
auf dem Rathaufe zuBösingen die hienach beschriebene Liegenschaft im
öffentlichen Aufftreich zum Verkauf und zwar:

Markung Bösingen:
Geb. Nr . 60 1 u 80 gm Wohnhaus, Scheuer und Backofen

bei der BöfingerSägmühle gemeinde-
rätlicher Anschlag 4750 Mk.
Acker auf der Buchen

400 Mk.
Acker in Erlenbach

600 Mk.

17

28

Parz . Nr . 704

. , «07

. . 822 2 21

, « 1247/. 11

„ „ 1230/2 17

- - 815 17

94

72

Parz. Nr . 4512

Acker in Teilen
450 Mk.

Acker an der kleinen Eichhalden
350 Mk.

Wäsferungswiese in Waldachwiesen
350 Aik.

Acker auf dem Mandelberg
450 Mk.

Markung Haiterbach:
14 8, 20 gm Wiese im Waldachthal

570 Mk.

99

16

20

garantiert rein , ohne jede fremde Beimengung.
Dasselbe rnLE ebeirss schnell nnd siHev n»;e SnUeVptzssptznt,
ZrbeHrtH- iM dieses nbev rnegen selneH- nn ^tztznltigen LVivknng,

ssHVle - nnetz seinen Hetzen und M ^snesinsetzutt.
Mit Offerten stehen gern zu Diensten.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Berlin W.. Karlsbad 17.

Streng reelle und billigste Bezugsquelle t M. " amen tm Seb-auchelmehr »iS e« 00« Jam

4466 n . 4468 ) 59 „ 76

4503 24 „ 51

4530 2 2t , 86

4459 8 70

Acker daselbst
800 Mk.

Wiese daselbst
450 Mk.

Wiese daselbst
400 Mk.

dto . daselbst
200 Mk.

ferner das dem Friedrich Kübler auf seine Lebensdauer zustehende Recht:
in der Böfinger Sägmühle : Geb . Nr. 78 vierteljährlich 1 Tag
unentgeltlich zu sägen.

Hiezu werden Liebhaber mit dem Anfügen eingeladeu , daß sich dus
Wohnhaus insbesondere für einen Fuhrmann eignen würde, da einem
solchen mit Rücksicht auf die bei demselben gelegene Böfinger Sägmühle
ein dauernder Erwerb in Aussicht gestellt werden könnte.

Altensteig , den 24 . Oktober 1902.
Konkursverwalter:

BezirksnotarBeek.

Garrweiler -Aichelberg

MchDGmlMttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 28 . Oktober Vs . Js.

in das Gasthaus znm „Hirsch " in Grömbach
höflichsi einzuladen.

Andreas Mierle ^ Maria Leih
Sohn des

Johs . Schmerle, Bauers
in Garrweiler.

Tochter des
Michael Seitz, Schmied-

meisters in Aichelberg.
Kirchgang um 1l Uhr.

Wir bittten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegeunehmen zu wollen.

H'LS'

tz /6

5 4)
Altensteig

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns W
Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

Dienstag den 28 . Oktober Vs . Js . E
iudasGasthausz « m „Rötzle " hier W

^zu einem Glase Wein sreundlichst einzuladen . W

Pfalzgrafenweiler.

chttzM-DtMitttg.
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
W Verwandte , Freunde und Bekannte auf
D Dienstag de» 28 . Oktober Vs Js.
D in Vas Gasthaus zum „Hirsch" hier

, M sreundlichst einzuladen.

klünsvkdävru,
ÄstnlÄaunen, Echwanenfcdern , Echwanendaunen
und all« anderen Sorten BrttfidernnndDaunen.
Neuhüt und beste Reinigung garantir»» Gute,
Preis « . Bettfeder » p. Pfund für 0,80 ; 1 ; I,«0.
Prima Halddaun « l .S» ; 1^ 8. Polarfedem:
halbweiß r , weiß 8,80. Silberweiße Gänje » und
Schwanenfedem 8 ; 8,5»« « ; b. Echt chinesische
Wanzdaunen r .sv ; 8. Polardaunen 8 ; « :
Jeder beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme ! Zurücknahme aut unsere Losten i

Probe » ». Preisliste«, auch über
«toE« », tdoeiu« vottoi» koftensrei, Angabe»

>. ^reteinLk» für Hehernhrobe« erwünscht i

»««- I
gäkrül
chU^

»»« ßsMld Kilsler »»z
NcUMaschinenlager g

Nagold S
Sinttgsrt,Hauptstätterstr. 96 ^

empfiehlt Z
Nähmaschinen H

aller Systeme ^
H Garantie . g

Billige Preise.

r

todNükS KxlikldttgnChnßillU Kim
hier.

Sohn des
Joh . Georg Braun

Hafners

; khri-. MlhclmimZha «! A
Tochter des ^Samuel Schanz W

^ Waldmeisters in Neuweiler ^
Kirchgang um 12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen z« wollen.

Das rühmlichst bekannte , große

^ ksttlsllöl'n-i.sggl' k
ch bei Hainburg ?
« versendet gegen Nachnahme ^1 in garantiert tadelloser Ausführung: ^chKut « nsus Bettsedern 50 , 60 und?

Altensteig.
Eine große Answahl

gevuonlos

IN

U

WorzügkiguteS

sunögM' 8taubv6l ' tiinl>si'nl!
>81 unUböi'll'otlen!

damit geölte Fußböden können sofort wieder begangen §
werden.

Preis per '/ . Liter 90 Pfg.
ans der Zsarven- «ad Lackfaörik von

finstsr uml kls ! 8nse stüstvlisn X.
Niederlage bei : G , Schneider , Gipsermstr ., Altensteig.

Mein- » epL"
vis Lonirnst Du 2u so solr ^ sirsn ^ sisssr V7LsoUs?
. Jvkr sinkavb , liabsr Loiiatii , iolr liabs sinen Vsrsaoll mit,

Op . ^ iioinp8on '8 Stziltznpulvtzr
Lekiltümarko „ ZoUvrun " Asmaollt . In 2alcnnkt vsrcts

scsin anüsrsi Zuiidngalvar wisäsr bsnulusn^

Nsbsrall üüuilioli.

_ MUÄ _ _In Altensteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster.

^ find eingctroffen bei
neuester Facon '"MI

!im Adm».

Spielberg

Schöne steinerne
nniIßlmNil

per Stück 10 bis 15 U
hat zu verkaufen

StemhauerKienzle

Altensteig.
Ein jüngerer

Säger
kann sofort eintreten bei

Schaiöle , Säger.

80Pfg. d . Pfd
Sorten sich1 Mk . und1,25 Mk. !
Wests Hunkitäl (besond . einpfohl.) ?
nur 1,60 Mk. Nr -rcHtnolksKolb - ^

^ dannen nur 2 Mk. das Pfund . ^
^ Arirna Daunen nur 2,50 Mk. ?
« und 3 Mk. das Pfd. Kroßs guteS

(Unterbett, Decke und zwei^ich Kissen ) für 15 , 20 , 25 und 30 Mk. ^

MmtauleH ksreitrvilkigst. — ^
Agenten überall gesucht. Hoteliers?

ûnd Händler Extrapreise. ^

Kirchliche Nachrichten.
! i Sonntag 26 . Okt. ' /,10 Uhr

Missionsa/' Uesdienst von Herrn
Missionar Fischer. Lied : 224 :
Eine Herbe re . Opfer für die
Waisenanstnli in Arnntnpur. ch^2
Uhr Christeulch/e (Mädchen) :
Luther und die Bibel . Dienstag
28 . Okt . Feiertag Simon und
Inda . Predigt chloUhr. Ap .-

^ ! Gesch . 28, 17—31 . Lied : 219.
> Altensteig.

^ ! Schrannenzettel vom 22 . Okt . 1902
Neuer Dinkel . . . 7 60 7 14 6 80

8 — 7 58 7 50
- 8 50 -

Roggen . 10 - 9 21 9 -
Biktualienpreise

(/z Kilo Butter . . . . 80 u . 85
3 Eier . 14 ^

Notizbücher
bei W . Rieker.

Gestorbene.
Stuttgart : Wilhelm Mayer, Kaufmann.
Stuttgart : Hermann Fenchel, Kaufmann,

21 Jahre.
Stuttgart Christian Manz , städt. Kanal-

Aufseher, 56 Jahre.
Hiezu : ^Der Sonntags -Gast " Nr . 43.
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